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1. E ine g r o s s e S a m m l u n g T e r t i ä r f o s s i l i e n aus f a s t a l l e n be­
k a n n t e n T e r t i ä r g e b i e t e n E u r o p a s . (Italien, Frankreich, England, Nord-
Deutschland.) Dieselbe durchaus aus ausgesuchten Stücken bestehend, urufasst, mit 
Ausschluss der kleinen, submikroskopischen Objecto (Foraminiferen, Bryozoen) 
weit über 10.000 Nummern in circa 40.0;)0 Exemplaren, darunter viele Pracht­
stücke, Unica und Original-Exemplare. Die überaus wertlivolle Sammlung, bisher 
in den Händen eines Privaten, wurde von Herrn J. G c r t i n g e r erworben und 
in patriotischer Opferwilligkeit dem k. k. Hof-Mineralien-Cabinet als Geschenk 
übergeben. Wir müssen es uns vorbehalten, über diese kostbare Sammlung seiner 
Zeit eingehender zu berichten. 

2. E ine Su i t e T e r t i ä r c o nehy l i en vom Monte Mario b e i Kom. 
Diese Suite, deren Erwerb wir der freundlichen Vcrmittelung des Herrn F. K a r r er 
verdanken, ist ein Duplicat jener grossen von Herrn Aug. C o n t i angelegten 
Sammlung der Fossilien des Monte Mario, welche von letzterem vor kurzem der 
Universität Ferrara übergeben und in einem Kataloge ausführlich beschrieben 
wurde. (Siehe Verhandl. d. geolog. Heichsanst. 1871, pag. 224.) Die Auswahl der 
Stücke wurde über Antrag des Herrn Prof. Galdino G a r d i n i und mit besonde­
rer Ermächtigung des Municipiums ausnahmsweise in der Art getroffen, dass das 
k. k. Mineralogische Museum von je zwei Stücken eines erhielt, so dass dasselbe 
sich gegenwärtig in dem Besitze einer, mit Ausschluss der wirklichen Unica, voll­
ständigen Suite der Petrefacte dieser berühmten Loealität beiludet. 

Die Sammlung umfasst 410 Nummern und zeichnen sich namentlich die 
grossen, gebrechlichen Bivalven durch ihre makellose, wahrhaft unübertreffliche 
Erhaltung aus. Besonders hervorgehoben zu werden verdienen ferner noch Reste 
jenes merkwürdigen Spirulirostra-ähnlichen Fossils, welche von [Ierrn C o n t i als 
Belf.mnoisKpia lata angeführt werden. 

3. E i n e S u i t e T e r t i ä r f o s s i l i e n des Ma inze r B e c k e n s . Diese 
schöne, äusserst wertlivolle Suite, ein Geschenk des Herrn Prof. K l i p p s t e i n , 
zeichnet sich nebst grosser Reichhaltigkeit und Vollständigkeit, namentlich durch 
die vorzügliche Erhaltung der Stücke aus. Was die Reichhaltigkeit betrifft, so sei 
nur erwähnt, dass sich von Voluta Ralhieri nicht weniger als 30 wohl erhaltene 
Exemplare vorfinden. Die Erhaltung der Pauopaeen, Isocardien, Cyprinen u. s. w. 
lässt nichts zu wünschen übrig. Der Petrefactensaimuluiig beigegeben ist noch 
eine Suite Gebirgsarten in schönen Formatstücken, durch welche die Beschaffen­
heit der einzelnen Glieder des Mainzer Beckens, sowie des dasselbe umgebenden 
Grundgebirges in äusserst lehrreicher Weise illustrirt wird. 

4. Ei ii e Sani ml ung T e r t i ä r - O o n e h y l i e n von (,'astel Ar q u a t o. Die 
Sammlung, welche das k. k. Mineralogische Museum der freundlichen Vermittelung 
des Herrn Dr. A. M a n z o n i verdankt, zeichnet sich durch ihre wahrhaft über­
raschende Reichhaltigkeit und die prachtvolle Erhaltung der Stücke aus, die sich 
namentlich bei den rieurotomen und den grösseren dünnschaligen Bivalven zu 
erkennen gibt. Im ganzen liegen 455 Arten aus dein Pliocän und 41 aus den 
Miocänbildungen (Vigoleno) vor. Unter den letzteren befindet sich eine kleine 
Suite in einem sandigen, mollasseartigen Gestein, welche vollständig den Vor­
kommnissen unserer Homer Schichten entsprechen, u . zwar: 

Pecten Holgeri Venus islandicoides 
„ Itollei Mviliola 

Ostraea crassissma SpatangiM. 
„ fimbriala 

5. E ine ä u s s e r s t w e r t l i v o l l e S a m m l u n g von F o s s i l i e n und 
r e c e n t e n C o n c h y l i e n a u s S ü d - A f r i k a . Dieselbe wurde von Herrn P i n c h i n 
in P o r t E l i s a b e t h , durch freundliche Verniittelung des Herrn Prof. v. Höch­
s t e t t er und des österreichischen Consuls in Port Elisabeth, Herrn N. A d l e r , 
dem k. k. Mineralogischen Museum zum Geschenke gemacht. (Siehe Verhandl. d. 
geolog. Reichsanst. 1871, pag. 353.) 

(i. E i n e S u i t e F o s s i l i e n aus den g l a c i a l e n und p o s t g l a c i a l e n 
Q u a t e r n ä r b i l d u n g e n E n g l a n d s von Herrn A. Bell in London. 

Literaturnotizen. 
T. F. Sebastlano flottura. Sulla l'ormazione teiziaria nella zona solfi-

fera della Sicilia. (Memorie per servire alla descrizione della carta geolo-



124 Verhandlungen. Nr. 6 

giea d'Italia, publ. dcl K Comitato Gcologico del Rcgno. Vol. I. pag. 53, 
1871. Con4tav.) 

Der Verfasser unterscheidet in dem von ihm untersuchten Gebiete folgende 
Formationsglicder: 

1. T c r r e n o c o c e n i c u . Itothe Mergel, fueoidenführender Flysch und 
Nuuunulitenkalkc. Die rothen Mergel linden sich zumeist, an der Basis der For 
matiüii und wochsellagern häufig mit den Flysch-Scliichton. Im Flysch finden sich 
in grosser Menge FUCHS inlricalus nnd F. Targionii. Im Nuuunulitenkalkc finden 
sich Nnrnm. Lucasana, intermedia und rtmlorta, dieselben wcclisellagern ebenfalls 
häufig mit den Flysch-Schichten. Der Verfasser lässt es unentschieden, ob nicht 
manche Glieder der hier zusaminengefassten Formationen bei genauerer Unter­
suchung zur Kreide zu stellen sein werden. 

2. T e r r e n o m i o c e n i c o i n f e r i o r e . Dasselbe besteht zu unterst aus 
eisenschüssigem, qnarzigem Sandsteine, welcher von gypslührcndem, eisenschüs­
sigem Thon überlagert wird. Im Hangenden desselben folgen dichte, /eilige oder 
breccienartige Kalke, welche an einigen Punkten Niimm. perforata führen und in 
jeder Beziehung den Kalksteinen von Gassino bei Turin entsprechen. Dem eisen­
schüssigen Thone sowie stellenweise auch den darüborliogenden Kalken einge 
lagert finden sich bituminöse Mergelschiefer, welche Eisen- und Kupferkies 
führen und an einigen Punkten kleinen Petroloumquellcn ihren Ursprung geben. 
Im Norden von Oattanisetta linden sich in diesen Schiefern Abdrücke eines klei­
nen Fisches, wahrscheinlich des Rhombus minimns. Der auf Sicilien gefundene 
Bernstein hat wahrscheinlich ebenfalls in diesen Seilichten seine ursprüngliche 
Lagerstätte. In engster Verbindung mit den vorerwähnten Kalken findet man an 
vielen Orten Ablagerungen einer kaoliuartigcr Substanz, welche von den .Ein­
heimischen „liüdda" oder „Greta saponaria" genannt und vielfach als Seife ange­
wendet wird. 

Das oberste Glied des unteren Miociins bildet die s a l z füll r o u d e F o r ­
m a t i o n . 

'i. T e r r e n o m i o c e n i c o m e d i o . Dasselbe besteht aus Conglomeraten, 
Sandsteinen und Mergeln. Die Conglomerate bestehen zum Theilo aus den Frag­
menten der vorhergehenden Fomationsglieder und sind zuweilen in grosser Mäch­
tigkeit entwickelt. In den Sandsteinen (inilel sich Parties inrrustaiis, Ileliaslraca 
EUisii, IM. plana und Saicimda MicUetnili. Der Verfasser parallelisirt diese Schich­
ten mit den bekannten Serpentinsanden von Turin. (Ilorucr Schichten!) 

4. T e r r e n o m i o c e n i c o s u p e r i o r e . Die Basis dieses Terrains wird 
von einer Süsswasserfonuatinn, mächtig entwickelten Polierschiefern gebildet, 
welche nebst, den Diatomeen blos einigt! Fische, Labia ciassicai/da und Lcuciscas 
Oenini/cnsis führen. Im Hangenden dieser Polirsehiefer folgt das schwefelführende 
Terrain ; blaue Mergel mit Schwefel und GypsHöt/.en, welche der Verfasser eben 
falls für eine Süsswasserbildung hält. Das oberste Glied des Miocän bildet ein 
mergeliger, bisweilen tuflfartiger Kalkstein , dessen mergelige Zwischenschichten 
ausserordentlich reich an Foraminifercii sind, welche durchgehends mit solchen 
aus dem Wiener-Becken übereinstimmen. 

5. T e r r e n o P l i o c e n i c o . Dasselbe besteht von unten nach oben aus 
folgenden Gliedern: 

a) B l a u e r M e r g e l . Pinna lelragoun, P. seminuda, hocardia COT, Mytilus 
barbatns, M. sericetM, M. edzilis, Vcmis vnillilametta, Sch'naster Scillae. 

h) T u f f i g e r , p o r ö s e r K a l k s t e i n . (Sehr viel zu Bauten verwendet.) 
Panopaea Fanjasi, Peclcn Jacobaciis, l'cclnnculiis inxubricus, P. glycimcris, P. inflatus, 
Venus islandicoidcs, V. plicata, V. mullilaniella, I'. Pcdemontana, Janira pi/xidala, J. 

flabelliformis, Nueiilu Ptacenliita, N. mtcleiis, Lnlraria elliplica, L. riigosa, L. oblonga, 
Pinna seminuda, P. Icliagona, Nalica millcpitncliUa, Crepidvla itnguiformis, Cardmni 
editle, C. sukaliim, C. fragile, l'sammechiitm mirabilis, llidla tignaria, Tcrebralvlu 
grandis, Conus puitderosus, C. eletatus, C. I'rucchii, Cladoeora grannlosa. 

c) S a n d , S a n d s t e i n und C o n g l o m e r a t e . Die Conglomerate sind zum 
grössten Theile aus Bruchstücken des darunter liegenden Miocäns gebildet. An 
der Basis findet sich gewöhnlich eine mächtige Austernbank, welche einen guten 
geologischen Horizont, bildet. Von Versteinerungen wurden bisher gefunden: 
Oslraea edulis, 0. gibbosa, llinnites crispus, II. sinuosus, Nuenla Placenlina, N. Polii, 
Venus multilamella, V. minima, Panopaea Faujasii, Cardium mullieostatum, Cardila 
rhomloidea, C. pect inain. 
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Es geht aus dieser Darstellung hervor, dass auf Sicilien die Salz- und 
Schwefel-führenden Schichten zwei vollständig verschiedenen Horizonten ange­
hören, indem erstero wahrscheinlich vom Oligoeän (Mioceno inferiore des Autors), 
letztere hingegen zum eigentlichen Miocän zu zählen sind. Es geht ferner hervor, 
dass die Meeresbildung des eigentlichen Miocän durch eine Süsswasserbildung 
sowie durch Gyps- und Schwefel-führende Schichten in zwei Abteilungen ge­
trennt werden, von denen die ältere unseren Pionier Schichten, die jüngere hingegen 
unserem gewöhnlichen Leythakalkc zu entsprechen scheint. 

T. F. Herbich Fereucz. Es/akkelite Erdely földtani viszongai. (A 
magy. kir. földtani intözet 1871 ki cvkönyveböl.) 

Fr. Herb ich. Die geologischen Verhältnisse des nordöstlichen Siebenbür­
gens. (Jahrb. d. königl. ungar. geolog. Anst. 1871.) 
$ Der Verfasser, seit längerer Zeit, mit geologischen Studien in Siebenbürgen 

beschäftigt, hat im Verlaufe des Sommers 1870 im Auftrage der ungarischen 
geologischen Anstalt eingehende Untersuchungen im nordöstlichen Theile von 
Siebenbürgen durchgeführt und veröffentlicht in vorstehender Arbeit die Resultate 
derselben. 

Das untersuchte Gebiet wird von der nördlichen Partie jenes gewaltigen 
Tracliytziigcs gebildet, den man gewöhnlich unter dem (Jolleetivmimen der „tlar-
gitta" zusanimenfasst, so wie von dem östlich davon gelegenen Theil des Kar-
pathonzuges, den man gewöhnlich mit dem Namen des „Nagy-Hagymascr Gebir­
ges" bezeichnet. 

Es werden in diesem Gebiete folgende Formationsglieder unterschieden und 
eingehend geschildert: 

A. Kry s t a l l i n i sehe s G r u n d g e b i r g e . 
1. Miascit. 
2. Ditroit. 
3. Syenit. 
4. Amphibolgestein. 
5. Grünstein. 

H. Krys t a l l i n i s c h e Schiefer , 
1. Gnciss. 
2. Glimmerschiefer, 
ii. Chloritschicfor. 
4. Actin olithschiefer. 
5. Kieselschiefer. 
6. Urkalk. 

f. M e lapl iy r - G e s t e ine. Sic treten immer in engster Verbindung mit den 
Jurabilduiigcn auf, deren Ba^is sie allenthalben zu bilden scheinen. 

ü. M e s o z o i s c h e S e d i ui e u t b i hl u n g e n. 
1. Trias. 
a) Werfen er S c h i e f e r mit Turbo reetecoslaliw Hauer, NaliceUa eoslala 

Hüitfil-, Myophoria sp. 
b) H a l l s t ä t t e r Kalk mit Arciml.es Mettcririchi Hauer und Are. gateotun 

llaiwr. 
2. Lias . Zweifelhaft und in sehr geringer Ausdehnung. 
3. Drau ne r J u r a . In geringer Ausdehnung aber reich an Versteinerungen. 

Es wurden im ganzen gefunden: Collyrites ovalis Lenke, Coli, siculuus Herb., Disas-
ter analis Ag., Rhynehoncllu spinosa Sildlh., Terebratula gtobala Sow-, Ter. bnllala Sow., 
Ter. dorsoplicata Suess., Waldheimia Meriaui Opp., Modiola citneutu Sow-, Ceromya 
Icaera Sota., Pleuromyn lenuintria Münsl-, Myopsis Jurasei lirony., Pholadomya lle.raulli 
Ar/., l'/i. concalenata Ag., Ph. tcsla Ag., Ooniomya proboseidea Ag., Trigoilia elavellala 
Park., Pleurotomaria grauulalrt Svw., Ammonites Ueslongv/tampsi Def'r., Amin. Ilommairai 
(T Orb-, Amin. Zignodianus d'Orb., Anim. cf. Parkinsoni, Amm. dimorphus d'Orb., Amin, 
procerus Sub., Amm. disett» Sota., Oetemuites canaliculritus Schlth. 

4. O b e r e r J u r a . Derselbe tritt im Hagyinäser Gebirge in ziemliche]'Aus­
dehnung auf und besteht zum grössteu Theile aus dichtem, lichtem Kalkstein, 
untergeordnet treten auf Conglomerate, grünlich-graue sandige Thonmergel und 
grünlich-graue, wuhlgeschichtctc Kalke. Versteinerungen finden sich ziemlich 
häufig, sind jedoch aus dem Kalksteine äusserst schwierig in gutem Zustande zu 
erhalten. Bisher wurden an Versteinerungen gefunden: 
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